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Berlin, vom A. April. der Bewohner des Amts, welche ihre Abgaben und Steu⸗ 


Der Dr. Khrenberg hieſeloß if zum gufferordent⸗ ern zum Theil aus dem Extkage derſelben berichtigen, | 
lichen Nee in der medieiniſchen Facultaͤt der hier guſelſt miergicbig geweſen fen, Der in der Stadt vote 
figen Königlichen Univerſitat ernannt worden. . handene Hering wird zu hochſtens 60 bis 70/00 Tonnen 
n - { : angeſchlagen, welches Quantum groͤßtentheils von den 
Berlin, vom 6. April, Fiſchekeien bei Bergen hergebracht worden und mit 72 bis 


Seine Majeſtaͤt der König haben den Geheimen expe⸗ 60 Sh. etwas weniges mir 48 Sh, bezahlt if. Das im 
direnden Seeretair Bühlenthal im Miniſterium der Anfang der Fißcherei fo, günftige Wetter iſt jetzt fo ſtuͤr⸗ 
Geiſtlichen⸗, Unterrichts- und Medieinal⸗Angelegenheiten miſch und unrahig, heißt es weiter (unterm 9. Marz), 


a Hofrath zu e das 1 Patent daß man nichts mehr erwarten darf. 
eigenhaͤndig zu vollziehen gerühet. i ; 
i 5 0 en an Wien, vom 28. Maͤrz. 


2 Aus den Maingegenden, vom 31. März. Die Hoffnungen und Wuͤnſche, welche die zahlreichen 
Der Buchhändler Sauerländer in Aarau hat dſfent⸗ Verehrer Beethevens für die Wiederherſtellung dieſes 
lich erklärt, daß er wegen der ſchlechten Bedingungen großen Kuͤnſtlers gehegt hatten, ſind leider nicht in Er⸗ 
des Herru v. Cotta keine Beſtellungen auf, die neue füllung gegangen. Ludwig v. Beethoven, 1 am 
Ausgabe von Goͤthe's Werken annehmen konne; daſſelbe 26. d. M. Nachmittags zwiſchen 5 und 6 Uhr der lang⸗ 
haben verſchiedene Buchhaͤndler in Kaſſel und Marburg wierigen und ſchnerzhaften Krankheit, an welcher er ſeit 
gethan, mit dem Bemerken, daß die unerhoͤrten Verzö⸗ mehreren Monaten gelitten hatte. Sein Leichenbegaͤng⸗ 
gerungen bei der Erſcheinung der Cottaſchen Verlags⸗ niß wird morgen, den 29, Nachmittags um 3 Uhr, 
Artikel in Verbindung mit Bedingungen, welche die von feiner Woßnung im Schwarzſpanierhauſe aus (in 
Pränumeranten zur Nachzahlung zwingen wuͤrden, das der Vorſtadt), ſattfinden. Beethoven war am 16. Dec. 
Publikum, wie die Buchhändler nur belaͤſtigen. 1770 zu Bonn geboren. In früher Jugend nach Wien ER 
? ekommen, erfegte er daſelbſt durch feine Meiſterſchaft x 


Aus den Niederlanden, vom 30. Marz. im Klavierſpiele die Aufmerkſamkeit der Kunftwelt, und 
Ausländische. Blatter hatten von Rimeſſen zur Unter⸗ erfreute ſich, im Tonſatze, des Unterrichts von Haydn 
ſtuͤßung der Portugieſiſchen Rebellen geſpeochen, die aus und Salieri, die feinen ſchöpferlſchen. Geiſt erkannten. 
den Niederlanden gekommen wären. Ein, Belgiſches Bald verbreiteten ſeine durch Begeiſterung, Tiefe der 
Blatt beſtatigt es, daß Sammlungen für die Apoſtolk⸗ Empfindung und üͤberräſchende Eigenchuͤmlichkeit gus⸗ 
ſchen verſigtlet worden find. Es fügt hinzu, eine der- gezeichneten Werke feinen Ruhm über Europa bis nach 
ſelben habe 20,000 Fr. eingebracht; man glaube aber, Amerika, und ſein Name wurde nehen Haydn und Mo⸗ 
daß ſie, ſeit der Niederlage des Chaves, eine andere Be⸗ zart genannt. Vielfache Beweiſe ehrender Anerkennun 
ſtimmung erhalten wuͤrden, und daß fie vorläufig in wurden allmahlich dem anſpruchloſen Kuͤnſller zu Theil, 
einem großen ſchoͤnen Haufe bei Paris Halt gemacht. — die ihn ſpaͤter in feiner Abgeſchiedenheit, wozu ihn theils 
5 5 e 5 Neigung und Beſchaͤftigung, theils aber der fuͤr inn 
IE Chriſtiania, vom 22. Marz. befonders empfindliche Verluſt des Gehoͤrs zogen, erhei⸗ 2 
Aus hae eg berichtet man, daß die diesjährige He⸗ terten und aufrecht hielten. So ertheilte ihm der Ma⸗ 
rings fiſcherei fe lgeſchlagen und zum größten Nachtheil giſtrat der Haupt⸗ und Reſidenzſtgdt Wien das Ehren⸗ 


x 5 


1 8 
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fat wird, it nicht waht, hier it 


Buͤrgerrecht; der Verein der Muſſkfreunde in dem Oeſtr. 
Katſerſtagte ernannte ihn zum Ehren⸗Mitgliede, und 
gleiche Auszeichnung wurde ihm von der philharmoni⸗ 
a Geſellſchaft zu Laibach, fo wie von den Akademien 

er Muſtk zu Amſterdam und Stockholm, zu Theil. Fer⸗ 
ner beſchenkte ihn der Koͤnig von Frankreich bei Urber⸗ 
ſendung ſeiner letzten Meſſe, mit einer großen goldenen 
zenkmünze, und mehrere Deutſche Monarchen unter⸗ 
zeichneten auf dieſes würdige Tonwerk. Sein groͤßter 

Beſchuͤtzer war der Erzherzog Rudolph, Cardinal und 
Erzbiſchof von Ollmütz, welcher ihm, im Verein mit 
den Fuͤrſten von Lobkowitz und Kinsky, ein Jahresge⸗ 
halt ausgeſetzt hatte. Durch dieſe Freigebigkrit und den 

Ertrag ſeiner Werke ſah er ſich bei feiner unausgefeh- 
ten Thätigkeit in die günstige Lage verſetzt, nicht nur 
keiner Unkerſtuͤtzung vom Auslande zu bedürfen, ſondern 
vielmehr neben manchen Erſparungen auch die freiwillig 
übernommene Erziehung eines Neffen, zu leiten. Unter 
Entwürfen von noch auszuführenden Werken, wohin ein 
Dratorium: „der Sieg des Kreuzes“, gehort, erlag er 
ſeinem Schickſale mit inniger Ergebung, und durch die 
Troſtungen der Religion erbaut, umgeben von. feinem 
Bruder und mehreren Freunden, als dauernde Denkmale 


eine große Anzahl genialer Tonwerke und einen ruͤhm⸗ 


lichen Pamen der Welt hinterlaſſend, aber auch manche 
ſchoͤne und große, für die Kunſt fruchtbare Idee mit zu 
Grabe nehmend. Seinen kuͤnſtleriſchen Beſtrebungen 
votzugsweiſe hingegeben, war er in feinen Abrigen Be⸗ 
ziehungen rechtlich, gewiſſenhaft, huͤlfreich, neidlos, ſtand⸗ 
haft als Freund, und allem Edlen und Hoͤheren mit 
Liebe zugethan. Sein Leben und Wirken gehoͤrt der 
Kunſtgeſchichte an, ſein Andenken aber wird Allen, die 
ihn kannten und verſtanden, ſtets theuer fein. 


\ Paris, vom 24. März. 
Vorgeſtern erſchten Hr. v. Maubreuil vor der Cour⸗ 
Royale, an die ev, von dem gegen ihn durch das Zucht⸗ 
polizeigericht gefaͤllten Urtheile, appellirt hat. Ehe noch 
eine Frage an ihn gerichtet worden war, fagte er, Hr. 
Praͤſident, ich bitte um Aufſchub. — Der Praſident. 
Erſt muß ich wiſſen, mit wem ich rede. Wie it Ihr 
Name? — Der Angeklagte nannte ſich hierauf und ſag⸗ 
te, er ſei krank und ſehr leidend; Anfangs künftigen 
Monats hoffe er, ſich beſſer zu befinden; er bekomme 
nichts als die ſchlechte Nahrung der Gefangenen; man 
mache den Leuten, die ihn beſuchen wollten, fo viel 
Schwierigkeiten, daß ſte bald gendthigt würden, es auf⸗ 
zugeben; auch habe er einen Brief in Engl. Sprache 
mit 120 Fr. erhalten, worin es heißer: „Armer Ungluͤck⸗ 
licher, Sie ſind von der ganzen Welt verlaſſen, etwas 
iſt es Ihre Schuld; vertrauen Sie aber in den, der 
alles kann. Fur Sie iſt die Ewigkeit Alles, ſorgen Sie 
für das Heil Ihrer Seele und beſchaͤftigen ſich nicht 
mehr mit den Angekegenheften der Erde. ch kann, 
fuhr Maubreuik fort, von einem Menſchen kein Geld 
nehmen, der mir ſolche Sachen fagt: Für Sie iſt die 
Ewigkeit alles. Man hat mir Gold geboten, wenn ich 
mich uͤber den Finanzminiſter hermachen wollte, der mir 

anz gleichguͤltig iſt, beſonders ein gewiſſer Paulmier, 
bat mir Aftervietungen gemacht.... Hier wurde der 
70 von einer Perſon unter den Juſchauern un⸗ 

erbruchen, die ausrief Ich bin Paulmier, was da ge⸗ 
iſt der Beweis. Der 

f den Maubreuil darauf auf⸗ 


‚prafwent machte hiergt 1 
2 55 tdrungen durch feine gar nicht 


merkſam, was er für 


BVaptiſt Aſſelineau, 


\ 


dahin gehörenden Abſchweifungen hervorbringe man 
ſagte, er habe ſich muh ke 5 
überzeugt, daß er im Gefaͤngniß keinesweges mehr als 
noͤthig befchränft, und daß ihm geſtattet würde, Geld, 
Speiſen und ießli 

währte das 
April. 


auf die Egyptiſche Fregatte Guerriere an, die vor einte 
gen Tagen Marſeille verlaſſen hat. . 


Paris, vom 28. Marz. 

Montgg ſtand vor der hieſigen Afſtſe ein junger Menſch, 
der dreifachen Verbrechen des Mordes, des Diebfiahlg 
und der Fälſchung angeklagt. Abermals eines jener zahl⸗ 
reichen Opfer der Spielſucht, und jener Nachſicht, die 
jedem den Zutritt in die Spielhaͤuſer gewährt! Johann 

Aſſ den 20. Auguſt 1806 geboren, kam 
als 1liahriger Knabe nach Paris als Lehrling zu einem 
Weinhaͤndler. Anfangs führte er ſich gut auf; bald 
aber ward er unordentlich, fing an, von einem gewiſſen 
Stover verfuͤhrt, die Spielhauſer zu beſuchen, und ge⸗ 
wann nach und nach 2000 Fr., die er bei einem gewiſ⸗ 
ſen Barthelemy niederlegte. Da er aber bei ſeiner un⸗ 
ordentlichen Lebensweiſe mit ſeinem Gehalt nicht reichte, 
ſo fertigte er Anweiſungen mit Barthelemy's nachge⸗ 
machter Unterſchrift an. Er beging mehr als 10 ſolcher 
Faͤlſchungen und lebte davon ein ganzes Jahr. Allein 
zu Anfang des v. M' ſah er ſich ploͤczlich ohne Anſtel⸗ 
lung, ohne Gehalt und in einer Schuldenlast von 7 bis 
Stauſend Fr. Um ſich herauszußelfen, beging er ein 
neues Verbrechen. Er begab ſich zu einem Juwelier, 
nahm unter einem erſonnenen Vorwande mehrere gol⸗ 
dene Pettſchafte und andere Pretioſen mit und verfetzte 
fie im Leihhauſe fuͤr 75 Fr. Den Eipfangſchein ver: 
kaufte er in ſelbiger Stunde fuͤr 15 Fr. Nach Verlauf 
von 24 Stunden ward der Juwelier klagbar und die 
Polizei ſuchte den Schuldigen gufzuſpuͤren. Seit dem 
Tage ging Aſſelineau nur bewaffnet einher. Er kaufte 
ſich zu dem Ende am 4. Febr. ein Paar Piſtolen und 
Kugeln. Nun wohnte in der Straße St. Honors 
ein Weinhaͤndler Namens Brouet, ein ſanfter und recht⸗ 
ſchaffener junger Mann und Aſſelineau's Bekannter. 
Am 22. Febr. (Mittwoch) Morgens 9 Uhr bemerkten 
die Nachbarn mit Befremden, daß Brouets Laden noch 
geſchloſſen war. Die Polizei, die davon unterrichtet 
wurde, ſtieg durch ein Fenſter in das Haus, und fand 
Brouet in ſeinem Blute am Boden liegen; ein Schuß 
hinter dem linken Ohr mußte ihn getoͤdet haben; eine 
Kugel fand man im Munde und die Zaͤhne zerſchmet⸗ 


tert. Die Straßenkehrer hatten um 11 Uhr Abends 
einen Knall gehört, ihn aber für ein heftiges Thuͤrzu⸗ 
ſchlagen gehalten. Der Ermordete war vollig ange⸗ 
kleidet. Mehrere Kostbarkeiten und Papiere von Geldes⸗ 
werth, desgleichen ſeine Waͤſche und Kleider, waren 
verschwunden. Aſſelinegu war am 21. Februar (Dien⸗ 
flag) ſeit halb 4 Uhr in Brouet's Laden geſehen worden, 
und noch darin, als Brouet gegen 11 Uhr Abends den 
Laden ſchloß. Drei Tage darauf ward Aſſelineau, deſ⸗ 
fen Thun verdächtig geworden war, verhaftet. 
ſeines ermordeten Freundes Ohrringe und Kleider, und 
in feinem Wohnzimmer lagen Brouet's Bücher, Er 
eſtand fein Verbrechen, und las während der oͤffent⸗ 
ichen Gerichtsverhandlung eine Art Lebensbeſchreibung 
vor. Die Geſchwornen erklärten ihn fuͤr ſchuldig und 
er wurde zum Tode verurtheilt. Er hörte die Sentenz, 
ſtumpffinnig an, und wird um Caſſation einkommen. 


Paris, vom 29. März. ; 

Der Herzog v. Larochefoucguld⸗Liancourt, Pair von 
rankreich, it Dienſtag Nachmittag 5 Ahr, nach kurzem 
rankenkager, 80 Jahr alt, geſtorben. Er war einer der 
edelſten Menſchen? und hat ſich namentlich durch die 
Einführung der Kuhpockenimpfuüng beruͤhmt gemacht. 
Paris, vom 30. Maͤrz. ; 

Die Commiſſion der Pairskammer, an welche das 
keßgeſeß zur Prüfung verwieſen ist, hat Dienſtag die 
Buchdrucker und Buchhändler P. Didot den altern, 
Wuͤrtz, Firmin Didot, J. Renouard, Fain, Ch. Barrois 
and Sautelet, die von vielen ihrer Collegen den Auf⸗ 
trag hatten, der Commiſſion Bemerkungen uber die Ver⸗ 
fügungen des Preßgeſetzes in Sachen des Buchhandels 
und der Buchdruckerei vorzulegen, vorgelaſſen und mit 
der ernſtlichſten Aufmerkſamkeit und dem größten Wohl⸗ 
wollen angehört. — Eben fo verſichert znan, ſoll dieſer 
Tage eine Deputation der Zeitungs⸗Eigenthuͤmer zuge⸗ 
laſſen werden, damit die Pairs von Frankreich auch in 
dieſer Hinſicht mit Sachkenntniß zu Werke gehen konnen. 


e Madrid, vom 15. Marz. 5 

Die vielen Seſertionen bei der Armee haben einen 
Befehl des Koͤnigs zur Folge gehabt, daß immer der 
fünfte der Soldaten, die man wegen wirklicher oder 
berſuchter Deſertion feſtſetzen würde, erſchoſſen werden 
oll. Die angewandten ſtrengen Maaßregeln haben 
große a bei der Armee erregt. — Bei dem 
ten leichten Regiment ſollen wegen politifcher Mei⸗ 
mungen blutige Handel in der Nahe von Talavera ſtatt⸗ 
gefunden haben. Man ſpricht von mehreren Todten 
und Verwundeten; unter letztern wird auch der Obriſt 
des Regiments genannt, der zu ſeiner Heilung hieher 
gebracht worden ſei. 

5 Madrid, vom 17. Maͤrz. 5 

Als die von Ceuta nach den Canaxien eingeſchifften 
Truppen ſo eben abſegeln wollten, erhielt Oberſt⸗Lieut. 
Pierſon noch den Befehl, den berüchtigten, zur Zwangs⸗ 
arbeit in Ceuta verurtheilten Gen, Capape unter gehö- 
riger Vorſicht mit an Bord zu ſchicken. Die Polizei ſoll 
naͤmlich einen Wink gehabt haben, daß es im Werke ſey, 
ihm zur Flucht aus Ceutg zu verhelfen, um ihn wieder 
in Aragonien, wo er noch viele Anhaͤnger hat, aufſtellen 


zu koͤnnen. 5 
Mexico, vom 24. Januar. 


Der Correo de la Federacion erzählt folgende nahere 


Umſtände über die beabſichtigte Verfehwerung des Jog⸗ 


\ 


* 


Er trug 


guim Arenas; Sobald derselbe den General⸗Gomman⸗ 


danten, Don Ignacio Mora, in ſeine Pläne eingeweiht 


hatte, beeilte ſich dieſer, den Prafiventen der Republik 
davon in Keuntniß zu ſetzen, und beide kamen überein, 
ein Senator und ein Deputirter ſollten ſich in das Haus 


des erſtern begeben und in einem Zimmer neben dem, 
in welchem Arenas ihm das ganze Geheimniß mitthei⸗ 


len wärde, mit eignen Ohren vernehmen, worauf es 
Sobald der Mönd) ſich einge 


eigentlich abgeſehen ſei. 
ſtellt hatte, war feine erſte Frage an den General, ob er 
der Verſchwoͤrung beitreten wolle? Der Zweck derſelben 
fet: 1) die Roͤsniſch⸗apoſtoliſch⸗katholiſche Religion in 
ihrer ganzen Reinheit, wie ſie im Jahre 1808 beſtand, 
herzuſtellen; 2) zu erklaͤren, daß Mepico das Eigenthum 
Ferdinand's VII. ſei und dort die Koͤnſel. Autoritaͤt auf 
denſelben Fuß, wie ſie gegenwaͤrtig in Spanien beſtehe, 
wiederherzuſtellen; 3) eine Regentſchaft zu ernennen, 
deren Mitglieder unter den Biſchoͤfen und den geiſtli⸗ 
chen Cabildos der Nation gewaͤhlt werden ſollten, um 
das Land im Namen des Königs: von Spanien zu re⸗ 
gieren, bis Se Maj ihre Willensmeinungen zu erken⸗ 
nen gegeben hatten; 4) den fremden Geſandten, welche 
die Ungbhaͤugigkeit Mexico's anerkannt, und allen Frem⸗ 


den die ſich nicht als Anhaͤnger Sr. Kathol. Mai. er⸗ 


wieſen, Paͤſſe zu ertheilen; 5) den Capiteln ihre Be⸗ 
ſtimmung ud ihren Rang wieder zu geben: 6) die 
Offieiere, welche dem Plane der Verſchwökung beitreten, 
in die Stellen, welche ſie 1820 hatten, wieder einzuſez⸗ 
zen. Arenas verficherte überdies dem General Moka, es 
befinde ſich zu Mexico ein Koͤnigl. Commiſſair, der dieſe 
ch he 10 6 
ſich habe und die zur usfuͤhrung des Projects noͤthigen 
Huͤlfsguellen beſitze. Als der Mönch de Meg 
der General den Senator und den Deputirten eintreten. 
Bei ihrem Anblick rief Arenas: „Ich bin verrathen, 
aber entſchloſſen, für meinen Konig und meine Religion 
zu ſterben; ich bin nicht der erſte Maͤrtyrer dieſer heili⸗ 
gen Sache und gehe mit Angi zum Richtplatz “. 
renas wurde fogleich in's Gefaͤngniß abgeführt. Obriſt 
Facib iſt mit der Inſtruction dieſer Sache beauftragt. 


London, vom 28. Maͤrz. N 
Der, beiden Haͤuſern des Parlaments vorgelegte, am 
23. November v. J. von Sir Robert Gordon und den 
Marquis de S. Amaro und de Inhambupe mit Braſi⸗ 


lien abgeſchloſſene Vertrag, wegen Aufhebung des Sela⸗ 


venhandels, lautet, nach dem gewohnlichen diplomatiſchen 
Eingang, wie folgt: Art. 1. Nach Ablauf von drei 
Jahren, von der Ngtification des gegenwaͤrtigen Ver⸗ 
trages angerechnet, ſoll es den Unterthanen Sr. Mai. 
des Kaiſers von Braſilien auf keine Weiſe und unter 
keinem Vorwande geſetzlich erlaubt ſeyn, den Africant- 
ſchen Sclavenhandel ferner zu betreiben, und ſoll die 
Betreibung dieſes Handels durch irgend einen Unter⸗ 
than Sr. Kaiſ. Maj. als Seeraub angeſehen und be⸗ 
handelt werden. Art. 2. In Erwägung der Nothwendig⸗ 
keit, die Verpflichtungen öffentlich bekaunt zu machen, 
kraft deren fie ſich verbunden glauben, für die Reguli⸗ 
rung des gedachten Handels bis zur Zeit feiner gänzli⸗ 
chen Abschaffung, Verfügungen zu treffen, find Seine 
Maj. der König von Großbrittannien und Irland und 
Se. Maj. der Kaiſer von Braſilten gegenſeitig uͤberein⸗ 
gekommen, die verſchiedenen Actikel und Beſtimmungen 


der zwiſchen Sr. Britt. Maj. und dem König von Por⸗ 


tugall am 22. Janugr 1815 und am 28. July 1817 über 


1 


eine maͤchtige Parthei für 


x 


mente, die dem Vertrage vom 28. July 
waren, für die hohen Contrahenten und deren Unter⸗ 


trag ſoll vatifteirt und 


gen nicht weiter aus, 


Doch die Verſendung des 
Seeminiſter. 


ENA. . eee . 


dieſen Gegenfiand abgeſchloſſenen Verträge und die ber 
ſchiedenen ſeitdem hinzugekommenen Erklaͤrungsartikel 
anzuerkennen und in eben der Kraft zu erneuern, als 


wenn ſie Wort für Wort in gegenwartigen Vertrag ein⸗ 


ſeruͤckt wären. Art. 3. Ferner ſind die hohen Coutra⸗ 
enten uübereingckommen, daß alle in gedachten Verträ⸗ 
en enthaltenen Puncte und Sachen nebſt den Inſtruc⸗ 
onen und Negülatlonen und den Formen der Inſtru⸗ 
1817 angehaͤngt 


thanen, mutalis mutandis, eben ſo verbindlich ſein ſollen, 
als wenn ſie Wort für Wort in gegenwärtigem Vertrage 
ſtuͤnden; wodurch alle von ihren reſpeetwen Untertha⸗ 
nen im Sinne und in Folge der gedachten Vertrage 
unternommenen Schritte und, Handlungen beſtaͤtigt und 

ehilligt werden. Art. 4. Ferner find die hohen Coutra⸗ 
henten übéreingekommen, zur Vollziehung der Beſtim⸗ 
mungen des gegenwartigen Vertrages unverzüglich. ges 
miſchte Commiſſtonen, in der Form der bereits von 
Seiten Sr. Brittiſchen Maj. und dem Könige von 
Portugall in Folge der Convention vom 28: July 1817 
errichteten, zu ernennen. Art. 5. Gegenwaͤrtiger Ver⸗ 
die - Ratifientionen- ſollen binnen 
vier Monaten, von dem Datum des gegenwaͤrtigen Do⸗ 
euments, oder, wo moͤglich/ früher zu London gusge⸗ 


wechſelt werden. x 
Newyork, vom 2. Marz. 
Am 15. Februar wurde dem Haufe der 


Repraͤſentau⸗ 


ten zu Waſhington ein Bericht uͤber das Anſuchen meh⸗ 


rerer Bürger aus Newyork, Pennſylvanien, Delaware, 


Maryland, Virginien und Ohio erſtattet, welche ver⸗ 


langt hatten, daß eine Expedition von Seiten der V. 
Staaten ausgeſandt werden möchte, um ſich, genauere 
Kenntniß der noͤrdlichen Gegenden von Amelia zu ver⸗ 
ſchaffen, oder wo möglich, auf die noch weit anziehen⸗ 
deren und umfaſſenderen Entdeckungen in der ſuͤdlichen 
Erdhaͤlfte auszugehen. Der Bericht der Committee hielt 
das Anfuchen wegen der hohen Achtbarkeit der Bittſtel⸗ 
ler, für hoͤchſt erwaͤgungswürdig, ließ ſich aber über 
den Nutzen oder die Moͤglichkeit ſolcher⸗ Unternehmun⸗ 
i is, und war nicht der Anſicht, eine 
dieſem Behufe zu verwilligen, empfahl je⸗ 
gedachten Anſuchens an den. 
Das Haus billigte dieſen Bericht: 

Aus unſerer Colonie Liberia, an der Africaniſchen 
Kuͤſte, find. bis zum 6. December v. J. ſehr gunſſige 
Nachrichten eingetroffen. Die Amerieaniſchen farbigen 
Anſiedler waren mit ihrer Lage ſehr zufrieden; allent⸗ 
halben zeigten ſich Spuren eines ſich verbreitenden Wohl⸗ 
ſtandes! Auf Factory Island würden drei neue Dör⸗ 
fer angelegt, und die Colonie zahlt bereits zwölf oͤffent⸗ 
liche Erztehungs⸗ und Wohlthaͤtigkeitsanſalten. 

Die neue Republik Fredonia hat bereits ihr Ende er⸗ 
reicht. Die, Provinz Teras, aus welcher ſie beſtehen 
ne hat ſich ohne Blutvergießen der Mexiecgniſchen 
Inion angeſchloſſen, und alle Hoffnung der Ruheſtöber 
iſt vernichtet. En BE 
„Nachrichten aus Mexico vom A. und Veracruz vom 
30. Januar zufolge iſt in der Hauptſtadt am 19. eine 
Verſchwörung zu Gunſten Ferdinands, mit der Abſicht, 
die Ordnung der Dinge, wie ſie 1808 beſtand, herzu⸗ 
ſtellen, entdeckt worden. Perſonen und Schriften der 
Verſchwörer wurden verſichert, and Unterſuchungen ein⸗ 
geleitet, wovan das Ganze noch nicht bekannt 


lich 0 gemacht 
war. Einer der Implieirten war ein Spaniſcher Moͤnch, 


Summe zu 


* 


aus der Republik zu verweiſen, mit Ausnahme ſolcher, 
die beweiſen konnten, daß fie zur He Ahne 
N 


ke \ r 


was einen Antrag im Senat veranlaßte, alle Mönche 


abhaͤngigkeit des Landes mitgewirkt. Einige der Ver⸗ 
ſchworek waren ſchon beſtraft worden und die Regie⸗ 
rung ſcheint mit angemeſſener Feſtigkeit verfahren zi 
fein. In Vergeruz war man am 28. noch in großer 
Beſorgniß durch uͤbertriebene Geruͤchte von jener Ven 
ſchwövung geweſen. 0 5 
„An 14. Februar ſtarh zu Baltimore der Deutſche, 
Jacob Purjer, gewöhnlich der Patriarch von Baltimore 
gengunt, im Iten Jahre ſelnes Alters. In ſeinem 
A7ſten Jahre kam er dafelbſt aus jenem Vaterlande an. 


rt 


Port au Prince, vom 5. Februar. 5 

Am 2. de brach in dem unweit von hier befindlichen 
Arſenal Feuer aus, das bald darauf in die Luft flog. 
Zwanzig, andre ſagen 40, Menſchen, worunter der Come 
miſſait der Marine, kamen dabei ums Leben. Kaum 
10 Minuten vor der Exploſion verließ der Praͤſident 
Boyer das Gebäude. Der Schade wird auf 11 Mill. 
Dollars geſchaͤtzt. Unſeke Stadt hat zum Gluͤct nichts 
gelitten. Als Urſache des Unglücts wird angegeben, daß 
man eiſerne Nägel in Faͤſſer eingeſchlagen habe, in de⸗ 
nen Pulver befindlich geweſen fer. f 


Kingſton, vom 1. Februar. Be: 

Unſrer Zeitung zufolge, iſt es im Meerbuſen des St. 
Lorenz⸗Stroms zwiſchen 2 Franzoͤſiſchen Corvetten und 
2 Americanifchen Corvetten, wegen eines Streites uͤber 
das Recht des Fiſchfanges in der Naͤhe der St. Peters⸗ 
Juſel, zu einem ſehr ernſthaften Seegefechte gekommen, 
bei welchem die Franzoſen nach harknaͤckigem Kampfe 
den Kuͤrzeren zogen. Eine ihrer Corvetten, ſoll geſunken, 
die andere, nachdem der größte Theil ihrer Mannſchaft 
getödtet und verwundet war, in einem ſehr beſchaͤdigten 
Zuftande auf der St. Peters⸗Inſel eingelaufen ſein. 
Die Franzoſen, als Beſitzer dreier kleiner Inſeln, wozu 
die St. Peters⸗Inſel gehört, machten auf das Recht der 
Fiſcherei zwiſchen letzterer und den Magdalenen⸗Inſeln 
Anſvruch, welches die Americaniſche Regierung nicht 
anerkennen wollte. Zur Beſchuͤtzung ihres Ausſchließ⸗ 
ungs⸗Nechts ſandte letztere darauf 2° Kriegsſchaluppen 
ab, welches von der Franzoͤſiſchen Regierung mit Ab⸗ 
ſendung der beiden Corvetten erwiedert wurde, und was 
am Ende zu dem obengedachten Seetreffen führte. 4 


Vermiſchte Nachrichten. 4 


Die bekannte Fregatte des Pafcha’s von Egypten liegt 
annoch im lecken Zuſtande im Hafen Dieudonne vor 
Marſeille und hatte kuͤrzlich einige Faͤſſer mit Piaſtern 
an Bord bekommen. Einige zweifeln, daß fie je Alez⸗ 
andrien erreichen werde. 

Eine Frankfurter Zeitung enthaͤlt in einem Schreiben 
aus Dresden vom 7. März Folgendes: Ein Vorfall, der 
zu einer Modelle trefflichen Stoff geben möchte, hat ſich 
hier vor Kurzem ereignet. Bei einem unſerer Profeſ⸗ N 
foren an der Kunſtakademie hatte ſeit mehreren Jahren 
ein junger Maler, angeblich aus Schleſten, ſtudirt, wel⸗ 
cher ſich durch Fleiß und gutes Benehmen aus eichnete, 
auch ein Belobungsderrer. bei der Kunſtausſtellung ge⸗ 
wann. Er war gewohnlich alldeutſch, aber ſtets ſehr 
reinlich, gekleidet, machte Reifen mit feinen Gefährten, 
arbeitete mit ihnen in den Gallerien und ſonderte ſich 


5 J | 
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i bon ihnen ab, als daß er,, angeblich wegen 
ehen ede keinen Wein trank: 
Vor einiger Zeit verließ er ſeinen Lehrer und die hieſige 
Stadt mit den beſten Zeugniſſen verſehen. BR 0 
erhält jetzt der Profeſſor einen Brief, worin ihm diefer 
Zögling herzlich fuͤr ſeinen Unterricht dankt, zugleich 
aber meldet, daß er nun den Pinſel — mit der Näh⸗ 
nadel vertauſcht habe, indem er 
Gattin eines ſehr wohlhabenden und geachteten Mannes 
eworden fei, folglich nicht mehr der Ausübung einer 
unſt bedürfe, welche fie um deswiklen erleent, um ihrer 
nothleidenden Mutter Brod zu verſchaffen, um ſie jedoch 
gründlicher und wohlfeiler zu fiadiren, ich gendthigt 
geſehen habe, waͤhrend einiger Jahre die Rolle eines 
Mannes zu ſpielen. > a 
EEE xꝑ̃—m— 
5 An kun digung. | 
Am Charfreitage nach dem Nachmittags + Gottesr 
dienſte wird in der Jacobi-Kirche unter der Direk⸗ 
tion des Herrn Muſikdirector Löwe und Herrn Liebert 
Schneiders Weltgerſcht 
zum Beſten der hiefigen Armen gegeben werden. 
Der wolthaͤtige Zweck macht einen recht zahlreichen 
Zuſpruch wͤnſchenswerth, und läßt ihn zumal an 
dieſem Tage und bei den Bemuͤhungen der Divigens 
ten, alles zu vereinigen was einen befriedigenden, 
Kunſtgenuß herbeiführen kann, gewiß erwarten. 
Einlaß⸗Billets zu 10 Sgr. und Texte zu 22 Sgr. 
werden nicht am Eingange, ſondern bei den Unter⸗ 
zeichneten zu haben ſein. 


Schmidt, Weinreich, . pietzſchey, 
Laſtadie 220. Frauenſtraße 921. Oderſtraße 22. 
Schleich, Graßmann Maſche/ 


Schulzenſtr. 174. Mönchenſtr. 602. Schuhſtr. 358. 

Literariſche Anzeigen 

Bei F. 3. Morin in Stettin, iſt jo eben ange⸗ 

kommen: \ 

Homer's Odyſſee. Proſaiſch überſ, von Prof. 
J. St. Zauper, 2 Bände gebund. 1 Rt. 15 Sgr. 


Sben daſelbſt iſt zu haben: SEN 
Homer's Ilias. Proſaiſch uͤberſetzt von Prof. 
J. St. Zauper, 2 Bände, gebund. 1 Rt. 15 Sgr. 


Der Aurkkel⸗ und Nelken» Gärtner. 
Aus den Papieren eines beruͤhmten Blumiſten; 
herausgegeben vom Prediger Ziehnert, iſt geheftet 
für 72 Sgr. zu haben in der Mo rinſchen Buch⸗ 
handlung in Stettin (Möͤuchenſtraße 464) + 


VVV 5 
Geſtern Nachmittags um 3 Uhr ſtarb unſere ge⸗ 
liebte Mutter, die verwittwete Buͤrgermeiſterin 
Wulſten, geb. Wilde, nachdem fie Jahre lang 
und beſonders in der letzten Zeit ihres Lebens uns 
ausſprechlich gelitten, an den Folgen der Bruſtwaſſer⸗ 
ſucht. Troſtlos weinen wir ihr nach. 5 
| Franziska, Hulda, Laura und 

- > Herrmann Wulſten. ö 

Stettin, den 7ten April 1827. 


* 
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Plötzlich gher 
Stettin den ıften April 1827. 


— in Warſchau die 


Gebinden und 


er e i 
Die Schreibſtube des Koͤniglich daͤniſchen Haupt 
Conſulats iſt von heute an in dem ehemaligen Lindner⸗ 


ſchen jetzt Sabinſchen Hauſe, Breiteſtraße No. 362. 


RE: 


Unſer Comptoir iſt von heute an im Hauſe des 
Kaufmann Herrn Bode - am Heumarkt Nr. 46 par⸗ 
terre; wir empfehlen uns aufs neue mit allen curren⸗ 
ten Colonjal⸗Wagren: als Zucker and Caffee in allen 


Gattungen, Gewürze, Reis, Smirn. Roſinen, Corin⸗ 


then, portugieſiſche und einlaͤndiſche Chocolade, in; 


Commiffion empfangenen Rigaer Balfaın ꝛc.; fo wie \ 


mit allen gangbaren Sorten Weinen und Rumm in 
Flachen zu den billigſten Preiſen.“ 
Stettin, den ıften April 1827. 5 

„ C. W. Bourwieg & Comp. 


Mein Comptoir und meine Wohnung sind, vom 
gten d. M. ab, Speicherstraſse No. 69 (b), im 
Hause des Herrn Lippe. Ad. Alıyater. 


Bei der eingetretenen warmen Witterung empfehle 
ich eine reiche Auswahl von modernen Sommerzeu⸗ 
gen, als: Eircaſſiennes (in allen Farben), Carſinetts, 
Berrans, Lasting-Cords, geſtreifte Nankins, Drilligs 
und mehrere andere zu dieſem Zweck dienende Arti⸗ 
kel zu den moͤglichſt billigſten Preiſen “ 

. - F. G. Kaungießer. 


„ „. „ u a a 30 BE a e 
„ Außer den in der. Frankf. Meſſe gekauften A 
„ Tuch⸗Wagten empfing ich noch meine feinen Se 
e niederländiſchen Tuche, dopp. Cafimire, z. br. 
„ Circaſſig, 2. br. Caſſinets, gelben engl. Weftens e 
„ Caſimir und Berrocane. Auch habe ich von. pr 


allen gangbaren Farben, beſonders in ſchwarz, 


einige Stücke Tuche ſauber decatiren laßſen, . 
„ womit ich mich zu billigen Preiſen empfehle. » 
* Joh. Chr. Krey. En 


„ , a a a 


Den Empfang der erſten Sendungen neueſter Fruͤh⸗ 
jahre: Hüte zeige ich hiermit ergebenſt an, ſolche be⸗ 
ſtehen in Jeughuͤten von ſchottiſchen und anderem, 


modernen Stoffen, Baſthäten, gendheren Strohhuͤten 
in ſehr hüͤßſchen ſchuͤtzenden Formen, Italieniſchen. 
Hüten in allen Sorten und Nummern; hierzu erhielt > 


ich auch bereits die neueſten Blumen und eine reiche 
Auswahl der modernften Bänder. Indem ich dieſe 
Artikel zu den billigſten Preiſen beſtens empfehle, be⸗ 


merke ich, daß ſich mehrere ſehr preiswürdige Gegen⸗ 


ſtaͤnde darunter befinden. Heinrich Weiß. 


Schwarze und graue Herin⸗Hute 


vom feinſten doppelten Glanzvelpel in der neueſten 


Pariſer Mode à la kagon de Walter Séottſempftehlt in 
4 verſchiedeuen Sorten und verkauft zu ſeſten Preſen 
billigſt! J. B. Bertinetti, Heumarkt Nr. 136. 


In einer mit Wein- und EiſenGeſchaͤft verbunde, 


nen Material⸗Handlung wird ein junger Mann mit 
nöthigen Schulfenntniffen verſehen, unter anyehm⸗ 
lichen Bedingungen, als Lehrling verlangt, Nä⸗ 


heres hierüber erfährt man bei b N 
C. F. Pompe in Stettin, Breiteſtraße Ny. 390. 


z 


i 37. - * * 8 
1 Da ich willens bin, vom ıftlen Mai d. J. an, 
jungen Damen gegen ein billiges Honorar, Unter; 
richt zu geben 
im Schneidern nach dem Maaße, 
im Blumenmachen von Zeug, Haaren und Wolle, 
in Krepp⸗ und andern Stickereien, 
in Haar⸗Arbeiten, als Arm- und Uhr- Bänder, Pers 
een AON 
ſo mache ich ſolches hierdurch oͤffentlich bekannt und 
erſuche diejenigen, welche an meinem Unterricht Theil 
nehmen wollen, ch gefaͤlligſt von meinen Arbeiten 
zu überzeugen. Auch habe ich, wenn es gewänfdt 
wird, für 2 Penſionairinnen Platz. 
Ce. Anſtatt, 8 
RNoßmarkt⸗ und Louiſenſtraßen⸗Ecke Nr. 757. 


Meine Wohnung iſt jetzt Beutlerſtraße No. 54 und 
empfehle ich mich vel en Publiko mit einer 
großen Auswahl weißer Stickerey. 
9 5 3 Louiſe Schultz. 


Ein Burſche von guter Erziehung, 
oder außerhalb, findet ein Unterkommen als Lehr⸗ 
ling beim chirurgiſchen Inſtrumentenmacher Mann 
in Stettin. 5 


Meine Anweſenheit hier, zeige ergebenſt an. 
M. Seligmann, prakt. Zahnarzt. 


. —ꝛ—ß—ß — —L—— —ĩ—— 
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Proflama 


Von dem Durchlauchtigſten Großmaͤchtigſten Fürs 
fen und Herrn, Herrn Friedrich Wilhelm, „Könige 
von Preußen ꝛc. ic. Unſerm Allergnaͤdigſten Koͤnige 
und Herrn. Wir zum Hofgericht von Pommern und 
Rügen verordnete Director und Aſſeſſores. Thun 
kund: Es haben die majorennen Soͤhne, ſo wie die 
Vormuͤnder der minorennen Kinder des verſtorbenen 
Penſtonarii Johann Joachim Schroͤder zu Liſchow, 
dem Königl. Hofgerichte angezeigt, wie ſie es ihrem 
allerfeitigen Intereſſe nur für angemeßſen erach⸗ 
ten koͤnnten, die väterliche Erbſchaft nur sub bene- 
lieio legis et inventarii anzutreten, und wie ſie zur 
voͤllig ſichern Conſtatirung des Schuldenſtandes um 
die Erlaſſung behufiger Proclamatum geziemend bits 
ten wollten. Wenn nun dieſem Geſuche auch Raum 

egeben iſt; So eitiren Kraft tragenden Amts, Wir 
Diemit alle und jede, welche an den verſtorbenen 
Penſionarium Johann Joachim Schroͤder zu Liſchow 
und deſſen geſammten Nachlaß aus irgend einem 
rechtlichen Grunde Forderungen und Anſpruͤche zu 
haben vermeinen, daß fie ſolche am asſten Februar, 

gten April, oder loten May d. J. vor dem Königl. 
Hosgerichte hieſelbſt gehörig angeben und auch zugleich 
beſcheinigen, bei Vermeidung der bende 
findenden Rechtsnachtheile, und befonders der trafe 
der Praͤcluſton und volligen Abweiſung, welche durch 
die am ziſten May d. J. zu erlaſſende Präcluſiv⸗Er⸗ 
kenntniß alle ſodann noch latitirende Glaͤubiger zu 
gewaͤrtigen haben. Denjenigen Glaͤubigern, die den 
Beneficfal⸗Erben bekannt find, wird ein Poſtenzettel 
vorgelegt werden, wodurch ſelbige der Verbindlich⸗ 
keit zur Anmeldung uͤberhoben ſein ſollen, wenigſtens 


ob von hier 


5 5 ; 
wird ihnen dafür kein Koſtenerſatz beſtanden werden. 
Datum Greifswald den aßsſten Januar 1827. 


(L. 8.) Von wegen des Königl. Hofgerichts lublor. 
v. Möller, Director. 


Saus verkauf. f 
Der auf der Laſtadie sub No. 61 (a) belegene, zur, 
Nachlaßmaſſe des Kaufmanns Johann Conrad Vier 
huff gehörige Speicher mit Zubehör, welcher zu 4900 
Rehlr. abgefchaͤtzt, und deſſen Ertragswerth, nach Ab 
zug der darauf haftenden Laſten und der Reparatur 


* 


koſten, auf 5371 Rihlr. 16 Sgr. 8 Pf. ausgemittelt 


worden iſt, ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſta⸗ 
tion den ızten May d. J. Vormittags um 10 Uhr, 
im hieſigen Stadtgericht durch den Herrn Juſtizrath 
Jobſt oͤffentlich verkauft werden. 
Februar 1827. Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachungen. 
Wir beabſichtigen eine Parthei geſprengter Feld⸗ 


Stettin den zten 


ſteine zu kaufen und haben dazu einen Termin auf 


den ı7ten d. M. Nachmittags 3 Uhr, auf den großen 
Raths Saal angeſetzt. Stettin den ten April 1827. 
Die Oeconomie-Deputation. Friderici. 


Die Lieferung des Steinkalks, welchen wir im Laufe 
dieſes Jahres zu den ſtaͤdtſchen Bauten gebrauchen, 
ſoll am i7ten d. M. Nachmitags 4 Uhr, dem Min⸗ 
deſtfordernden auf den großen Raths-Saal uͤberlaſſen 
werden. Stettin den zten April 1827. 

Die Oeconomie⸗Deputation. Friderici. 


Edictal Citation. 2 
Nachdem bei uns die Amortiſation nachbenannter 


verloren gegangener hypothekariſcher Schuld Inſtru⸗ 
mente, als: 


a) der Obligation vom 29ften Mai 1811 über 80 Rte. 


11 Gr. 75 Pf., ausgeſtellt von der verwitweten 
Schmidtmeiſter Joachim Vanſelow, Catharina 
Marie Eleonore geb. Stern, für deren Sohn 
Martin Vanſelow, und eingetragen auf dem in 
den Pfannſchmieden lub No. 535 (a) des Hy⸗ 
ae belegenen Wohnhauſe Rub. III. 
* 58 Kann 
b) der Sbligation vom kiten Mai 1803 über 
100 Nthle,, ausgeſtellt von der verwittweten 
Seefahrer Jacob Bruͤmmer, Marie Elifabeth 
Haſſe, für die verwittwete Lootſe Faßholz, Do⸗ 
rothea Eliſabeth geb. Heidemann, von dieſer 
unterm raten März 1812 dem Schiffer Daniel 
Kunde gerichtlich cedirt und eingetragen auf dem 
hier auf der Münde lub No, gı5 des Hypothe⸗ 
kenbuches belegenen Hauſe, jetzt wuͤſten Stelle 
Rub. III. Nr. 233 8 
der Obligation vom ısten May 1787 über 
144 Rthlr. 8 Gr. Kapital in Fr.d'or zu s Rthlr. 
gerechnet, ausgeſtellt von dem Buͤrger und Meſ⸗ 
erſchmidtmeiſter Daniel Kunde und deſſen Ehe⸗ 
frau Eſter Judith, geborne Blank, fuͤr die 
Kaufleute Gebrüder Fiſcher zu Hagen und ein, 
getragen auf dem in der Schmiedeſtraße bele⸗ 
genen und lub No. 18 des Hypothekenbuches ver⸗ 
zeichneten Wohnhauſe Rub. III. Nr. 23 
der Obligation vom gten Februar 1804 über, 


40 
300 Rihlr., ausgeſtellt von der verwittweten 


Seefahrer Gottfried Dannenfeld, hiernaͤchſt ver- 


7 


x 


ehelichten Musketier Schwarz, Anne geborne Gute Resnaugen 1 Schock 13 Rihlr. 1 

Knappert im Beiſtand ihres Ehemannes für dei! 5 2 25 e Sgr. 
den Bauer Ewald Knaßpert zu Zern n nnn 8 
dieſem unterm 27ften December 1306 an den Ganz friſchen Kleeſaamen, Leinſaamen in Tonnen 

Riemermeiſter Timm gerichtlich cedirt und ein⸗ auch einzeln, Tabacksſaamen, und mehrere Sorten 

getragen auf dem hier auf der Lauenburger Gartenſaͤmereien, bey F. W. Pfarr. 
Vorſtadt ſub No. 620 des Hypothekenbuchs bes — — — — — 
legenen Wohnhaufe mit- Zubehoͤr Rub. III. fab Auf dem Roſengarten No. 273 find Sopha, Stuͤhle 
Noe . ic. zu wohlfeilen Preiſen zu haben. 4 N 

e) der Obligation vom r. Mai 1798 über 100 Rthlr., Schultz len. 
ausgeſtellt von dem Biertraͤger Joachim Abel 


BIER BEREIT a ae ARE ER 
und deſſen Ehefrau Eleonore geborne Golz für‘ Den Herren Jägern und Jagdliebhabern empfehle 
den Ackersmann Chriſtian Kape eingetragen auf ich mein Wagrenlager von den ſo beliebten geſtem⸗ 
dem hier in der Bauſtraße tub No. 32 des Hypo pelten Zändhütchen ſchwarzer Fuͤllung, Zuͤndhuͤtchen⸗ 
5 verzeichneten Wohnhauſe Rub. II. 111 ee Sieinfe® 308 0 n eh ; 
Nr. 1 DEN pulver und gewalzten root, zu billigen Preiſen. 
nachgeſucht worden; ſo werden a diejenigen, welche F. A. Flieſter, am Berlinerthor. 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, fand⸗ und ſonſtige 7 JJC VVT 5 5 5 = 5 
Inhaber, an oben bezeichneten Dokumenten Anſprüche Ganz ſchone friſche Hollſteiner Butter aus der Tas 
zu haben glauben, hiermit vorgeladen, ſich in dem ung des Capit. Jacobſen zum billigſten Preiſe offe⸗ 
dor dem Laud⸗ und Stadtgerichts⸗Director Seyffert vit ö J. B. Schwerdtfeger, 
auf den reten May 1827, Vormintags 10 Uhr, anges 2 Baumſtraße Nr. 1024. 
ſetzten Präzudicial⸗Termin gehörig zu melden, und Neue, vorzüglich ſchöne, Mejfina -Citronen und 
1 85 Anſprüche unter Vorlegung der Dokumente, Apfelſinen empfing fo eben und verkauft bei Kiſten, 
Rush welche solche za begründen find, ac ae Toomeife und einzel zu herabgeſetzten, überaus billi⸗ 
und zu beſcheinigen, widrigen Falls ſie nicht weiter gen Preiſen Au güſt Wolff, - 
gehört, fondern ihnen deshalb ein ewiges Gtill; bei der Stadtwaage Nr. 93. 
ſchweigen auferlegt, gedachte Dokumente durch Urtel . ĩÄ 
und Recht für mornfirirt erklärt und dieſelben im Ein leicht beschädigtes Anker von 237 Pfal ste» 
Hypothekenbuche werden gelöfcht werden. Colberg, het zum Verkauf bei 
den asſten December 1826. 82 Ph. Behm & Martini, 
Königl. Preuß Land- und Stadtgericht. gr. Oderstrasse No, 10. 
: 5 7 TTT ͤ ͤ ——.. T— — —. 8 
Bekanntmachung. 190 Neuer Coroliner Reis, Rigaer und Windauer Sce⸗ 
Der hiefige Handelsmann Itzig Mofes und deſſen leinfgamen und rother Klesſaamen billig bey 
Ehefrau Henriette Lövenberg, Tochter des Handels- Auguſt Wolff, bei der Stadtwaage Nr. 93. 
m .. — 2 
mann Samuel Loͤvenberg zu Maͤrkiſch⸗Friedland, has — — — 
ben vor ihrer Verheirathung die hier Statt fin⸗ Veraͤnderungshalber und um damit zu raͤumen, 
. der Guͤter unter ſich durch ei⸗ ne c N 
n ertrag ausgeſchloſſen. tepenitz den sten 5 1 had ° 
9. sg ſch 0 RUN Auch ſtehen 8 Stuͤck noch ganz gute, mit Eckbändern 


März 1827. öͤnigl. Preuß. Juſtizamt. l h 1 
T und Windeiſen verfehene Miſtbeet-Fenſter zum Ver⸗ 
F N 3 auf. Wittwe Bauer, 

5 Zu verkaufen in Stettin. 5 wohnhaft in der Speicherſtraße Pr. 49. 
Beſte Mecklenburger Butter zu ſehr billigen Prei⸗ Dr der Steinfalf billigt 
ſen bey W. Rahm, Friſch gebrannter Podejucher Steinkalk billigſt 
x gr. Wollweberſtraße No. 589. bey W. Koch, Maſcheſchen Holzhof. 

Frischer Astrachanischer Caviar, grüne Pome- gau fer ver kau f. 
- zanzen und Citronen bei! August Otto. Das Haus am, grünen Paradeplatz No: 494. Toll 


3 PER 3 aus freyer Hand verkauft werden; der größte Theil 

b Arrac de Goa gan vorzuͤglicher Güte iſt zu haben des Kaufgeldes kann darauf ftehen bleiben. Naͤheres 
ei Joh. Jac. Schumacher, Speicherſtraße No. 47. ; 

kleine Dohmſtraße Nr. 682. - 


Vr f 2 Veränderungshalber foll ein Haus in der Untere 
Neuer weißer und rother Kleeſgamen bey ſtadt verkauft werden. Kaufliebhaber erfahren das 
C. F. Weinreich, Frauenſtraße Nr. gar. Nähere Nagelſtraße No. 1011. f 
Neue weiße Saat- und Koch⸗Erbſen bey ; Das Wohnhaus Nr. 522 am grünen Parade-⸗Platz 


C. F. Weinreich, Frauenſtraße Nr. 921. iſt aus freier Hand zu verkaufen, wozu ſich Lieb ha⸗ 
Schoͤner, we Pfd. ſchwerer Saathafer bei ber daſelbſt zu jeder Zeit melden könen. 


Wieſenthal & Comp. 5 
Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 55 \ Miet hs geſu ch. ER 
BD Sa He ER BET e wünſcht Jemand zum rſten Oktober d. J. in 
Roſengarten No. 267 ſtehen 36 Fenſterfluͤgel mit der Oberſtadt eine Wohnung von 5 Zimmern, Stall 


völligem Beſchlag und ganzen Scheiben billig zum du zwei Pferden und Raum zu mindeſtens drei Wa⸗ 
Verkauf. RS gen, auf mehrere Jahre zu miethen. Wer ein ſolches 


N 


— 


Y Y * 
N 2 


zu vermiethen wͤnſcht, beljebe es in der Zeitungs; 


Expedition unter der Adreſſe k. R. anzuzeigen. 


zu vermiethen in Stettin. 

Zwei moͤblirte Stuben parterre find zum ıften May 
d. J. in einer guten Gegend der Oberſtadt zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere in der Zeitungs, Expedition 
zu ei fahren. \ 

Pelzerſtraße Nr. 806 wird zum iſten July ein Lo⸗ 
gis in der sten Etage, nach vorne heraus, zur on 
derweitigen Vermiethung frey. Miether melden ſich 
beim Wirth im felben Haufe. : + 

Zwey Stände gute Betten find Grapengießerſtraße 
No. 165 im zweiten Stock zu vermiethen. 

Em am Noßmarkt belegener Laden, der ſich beſon— 
ders zum Verkauf von Manufactur⸗Waaren eignet, 
iſt während des bevorſtehenden hieſigen. Markts, wie 
auch, erforderlichenfalls, auf längere Zeit billig in 
Mie the zu äberlaſſen. Den Vermiether weiſet die 
Zeitungs Expedition nach. 

Die zweite Etage in meinem Haufe, beſtehend in 
zwei Stuben, Cabinet und Kirche; nebſt Keller und 


Zubehoͤr, iſt zum ıjten July anderweitig zu vermie⸗ 


then. Löwer, Heumarkt No. 27. 


Zwey Gelreideböden, nahe am Bollwerk belegen, 
ſtehen zur ſofortigen Vermiethung frey und iſt das 
Nähere desbalb große Oderſtraße Nr. 70 zu erfragen. 
In einer lebhaften Gegend der Unterſtadt, iſt am 
ıften July d. I. eine Parterre-Wohnung, beſtehend 
in 4 Stuben, einem Kabinet, zwey Kammern, heller 
Küche, eine gewoͤlbte Waaren⸗Remiſe, 1 Speicherbo⸗ 
den und zwey trockene Waarenkeller zu vermiethen. 
Das Logis eignet ſich ganz vorzüglich au jedem kauf; 
männiſchen Gewerbe, woruͤber die näheren Bedin⸗ 
gungen bey dem Kaufmann. Friedrich Schmidt am 
Makienkirchhof eingeſehen werden koͤnnen. 

Ein Boden und eine Remiſe find zum ıften May c. 
im Speicher Nr. 57 zu vermiethen. 8 


77 ae 
Mittwochſtraße Nr. 1068 find zum ıjten May 2 Stu⸗ 


ben nebſt Kabinet, mit auch ohne Meubeln, zu ver⸗ 
miethen.- - 


Viefenvermiethbung 
Eine Hauswieſe iſt zu vermiethen. Das Naͤhere 


darüber Schuhſtraße No. 146. 


r ——r—!! 

N zu vermicthen auſſerhalb Stettin 

Ein fehr ſchoͤnes Haus und Garten ſteht in Gra⸗ 
bow, Nr. 30 zu vermiethen. 

Ich bin gewilligt, das mir zugehoͤrige ehemalige 
hieſige Amtshaus, worin 12 heizbare Zimmer ſind, 
im Ganzen oder getheilt zu vermierhen, und lade 

Liethsluſtige ein, mit mir deshalb in Unterhand⸗ 
lung zu treten. Das Haus kann zu jeder Zeit bezo⸗ 
gen werden, und da es eine der angenehmſten Uns 
gebungen bat, fo würden auch Herrſchaften, welche 
auf dem Lande im Sommer die Brunnenkur ge⸗ 
brauchen wollen, einen ſehr angenehmen Aufent⸗ 
halt hier finden. Loͤcknitz den sten April 1827, 

\ Der Gaſtwirth Wolter. 


Bekanntmachungen. 
Gute Warſchauer Schlafroͤcke, desgleichen Schlaf⸗ 
röcke a la Walter Scott, für Herren und Damen, 


Reſtauration etablirt habe, zeige ich ergebenſt an, 


unter 1. B. wird die hieſige Zeitungs Expedition 


gis iſt im goldenen Löwen in der Loniſenſtraße. 
D. Jacobowitz. 


„Folgende Rauchtabacke empfehle ich als ganz vor 
zuͤglich preiswerth: ie 
ıisjährige, achte Oronoco⸗ 5 1 
Canaſterblätter. .... .. pr. Pfd. 18 Sotg 


dieſelben geſchnittten ? - 20 
ſehr ſchoͤne Portorico-Blaͤtte .. 10 # 9 

dieſelben geſchnitten . # ae EP) 9 
feinen Petit⸗Canaſter von Fr. Zus 4 
\ ſtus in Hamburg 22 U 
Norhfieget von demſelben . 20 7 
Louiſiana dito 557 al 
Eubas Canaſte rn 180 
Beer Te 8 


L B $ > 
und geſtehe bei allen Sorten auf 10 Pfd. 1 Pfd. 
Rabatt zu. f Auguſt Wolff, 4 

f bei der Stadtwaage Nr. 93. 


—— —— — 
Daß ich am grünen Paradeplatz lub No. 843 eine 


und bitte um geneigten Zuſpruch. N 
Witiwe Stieler. 


N [4 

Lei h. Am ſt al t. 5 

In Folge des ertheilten Conſenſes der vorgeſetzten 
Behörden ift hieſelbſt, kleine Dohm⸗ und Bollenſtra⸗ 
ßen⸗Ecke No. 681, eine Leih⸗Anſtalt errichtet worden, 
in welcher zu jeder Tageszeit Darlehne auf jede Art 
von beweglichen Unterpfandes gegen billige Zinsver⸗ 
gütigung gegeben werden. Deshalb Benoͤthigte duͤr 
fen ſich bloß als rechtmäßige Beſitzer der zu verpfän⸗ 
denden Sachen ausweifen und das dem Werth der 
ſelben angemeſſene Darlehn erwarten. Stettin den 
ıften April 1827. B 
en — — — — 7 
Geld geſuch. — 

1000 Rthlr. werden auf ein neues Haus gegen 
pupillariſche Sicherheit und prompte Zinſen as pCt., 
die auch vierteljährig praͤnumerando in Empfang ge⸗ 
nommen werden koͤnnen, hier geſucht. Adreſſen 


annehmen und befoͤrdern. % 
E Vier bis Fünf Hundert Thaler werden auf 
einem ſehr nahe bei Stettin gelegenen Grundſtuͤck 
zur erſten ſehr ſichern Hypothek geſucht. Das Naß 
here in der Zeitungs⸗Expedition. 


Zu ver kaufen. 5 

Ich bin gewilliget, mein in Meſſenthin belegenes 
Etabliſſement, beſtehend aus einem Wohnhaufe von 
5 Stuben, 5 Kammern, 1 Kuͤche, 2 Vorgelegen und 
Trockenboden, 1 Scheune, Stallungen auf 20 Kühe 
und 4 Pferde, fo wie 5 kleinen Ställen, 1 Brunnen 
und maſſivem Keller auf dem Hofe, 2 Gaͤrten von 
5 Morgen 64 Ruthen, is Morgen guter Landung 
und 56 Morgen 103 [ Ruthen dec en Wiefen, 
aus freier Hand zu verkaufen. In dem Haufe wird 
eine gute Baͤckerey betrieben. Kauflaſtige lade ich 
hiermit ein. Der Eigenthuͤmer Michgel js. 
1 


Hi 


